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Berlin, den 13. Januar. Die Berufung des Dr. Dubi⸗ 
slaw als zweiter Lehrer an der höheren Töchterſchule zu Bromberg, 
iſt beftätigt worden. 

Dem Uhrmacher E. Engelhardt zu Berlin iſt unter dem 9. 
Januar 1853 ein Patent auf einen Apparat zur Kontrolirung der 
Droſchkenkutſcher, jo weit ſolcher für neu und eigenthümlich erkannt 
worden ift, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des Preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der J. Klaſſe 107. Königl. 
Klaſſeu-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Rtbir. auf Nr. 33,047; 
1 Gewinn von 1000 Rthir. auf Der. 75,901; 2 Gewinne zu 300 fethlr. 
ſielen auf Nr. 42,240 und 66,865, und 3 Gewinne zu 100 dethlr. 
auf Nr. 4145. 35,889 und 45,955. 

Berlin, den 12. Januar 1853. | nn 

Königliche General = Lotterie» Direktion. 
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Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 11. Januar. Die Geſandten der Vereinigten Staas 
ten, Sachſens und der freien Städte haben ihre Anerkennungsſchreiben 
überreicht. 

Von Seiten Spaniens iſt der hieſigen Regierung die Anzeige von 
der Entbindung der Herzogin von Montpenſier geworden. 

Die Errichtung von beſonderen, „Kaiſerlich“ genannten Militär, 
Abtheilung en ſteht bevor. ! 

Paris, den 11. Januar. Dem Vernehmen nach würden 28 
der Preußiſche und Oeſterreichiſche Geſandte ihre Kreditive re 8 
(Die in Nr. 6 des Staats⸗Anzeigers mitgetheilte Depeiche a At 
graphiſchen Correſpondenz-Büreaus aus Paris 11 60 ihre Kreditive 
Gefandten Preußens und Oeſterreichs bereits am 6. | 1 
überreicht hätten, iſt hiernach zu berichtigen.) 

Konſtantinopel, den I. Januar. Sicherem Vernehmen nach 
hat der Nufſiſche Geſchäſtsträger, Herr v. Ozeroff, gegen die kürzlich 
den Lateinern in der heiligen Grabfrage auf Koſten der Griechen ge— 
machten Konzeſſionen remonſtrirt. f 5 

Der Er⸗Großvezier Reſchid Paſcha und der ehemalige Zollpäch- 
ter Djezaerli ſollen des Landes verwieſen werden; Erſterer hat den 
Schutz der Sultanin Valide nachgeſucht. 


— . — f——— x̃¹—ä—d — — — — 


Das Engliſche Weihnachtsfeſt. 

Merry Chriſtmas! 1) Wem iſt nicht fein heller Klang ins Ohr 
gedrungen? wem hat nicht ſein Glanz aus den Schriften eines Waſhing⸗ 
ton Irving, oder aus Dickens' unſterblichem Chriſtmas Carol?) entges 
gengeleuchtet? Merry Chriſtmas bezauberte die Jugend, erfreuet den 
den Mann und bezwingt ſelbſt die verroſtete Seele des alten Scrooge! 
Merry Chriſtmas iſt das eine nationale Feſt der Engländer nicht nur, 
ſondern aller germaniſchen Völker, und ſein Urſprung verliert ſich bis 
tief ins nordiſche Heidenthum. Das Frühlingsfeſt war das andere: 
aber der Mappole ?) iſt geſunken, und auch Pfingſten das liebliche 
Feſt erbleicht vor den Strahlen der Weihnacht. 

Das Herz im Leibe lacht uns, wenn wir leſen, wie das luſtige 
Alt-England das Chriſtfeſt begangen hat. Da tönten Weihnachts 
lieder, fromme und feierliche zu Ehren des Chriſtkindes, luſtige und 
loſe zu Ehren des Eberkopfes und des Punſchnapfs. Unter der Laſt 
der Schüſſeln knackten die eichenen Tiſche, und in den Kaminen, wo 
jetzt nur ſchmutzige Kohlen brennen, loderte das mächtige Weihnachts⸗ 
ſcheit. Da wurde in den gothiſchen Hallen geſchmauſt und gezecht 
und ausgelaſſener Mummenſchanz getrieben. Der Hof ging mit gu⸗ 
tem Beiſpiel voran: um Syſtem in die luſtige Wirthſchaft zu bringen, 
pflegte er einen Weihnachtskönig, gewähnlich auch Abbot of Misrule 
und Lord of Unreason *) genannt, zu ernennen, und dieſe Sitte ahm⸗ 
ten dann weltliche und geiſtliche Würdenträger, Korporationen und 
Geſellſchaften nach. Der Abbot of Misrule hatte die durch kein 
ſtändiſches Unweſen geſchmälerte Herrſchaft über die Weihnachtsfeſt— 
lichkeiten: er umgab ſich mit einem förmlichen Hofſtaat, und es wur⸗ 
den ihm während der Dauer ſeiner Regierung faſt fürſtliche Ehren 
erwieſen. Doch der hinkende Bote pflegte nachzukommen — in Ge⸗ 
ſtalt einer haͤßlichen Rechnung. Im mittleren Tempel hatte im Jahr 
1535 der Weihnachtstenig in feinem Gefolge einen „Lord Keeper, 
Lord Treaſurer, with eight white staves, a captain of his band 0 
Pensioners and of his Guard’, (Lord Haushofmeiſter und Lord 
Schatzmeister mit 8 weißen Stäben, einen Hauptmann feiner Bande 
von Penſtonären und Garden,) ſeine Kapläne waren ſo begeiſtert von 
ſeiner Königlichen Würde, daß ſie ihm des Sonntags in der Kirche, 


= ) Fröhliche Chriſtmeß. 22 Chriſtmeß⸗Geſang. 3) Maibaum. 4) Abt 
der Unordnung und Herrſcher der Unvernunft. 


Der Sultan hat ſämmtlichen Muſchirs verboten, den Kaiſerli⸗ 
chen Palaſt zu betreten, ausgenommen hiervon ſind der Großvezier, 
der Kapu-Kiaja, die Sultanin Valide und der Privatmann Tazim Bey. 
— Zu Sarajewo in Bosnien ſollen Engliſche und Franzöſiſche Kon⸗ 
ſular-Agentien errichtet werden. f 

Das geſammte Aufgebot gegen Montenegro, nämlich von der 
Landſeite, beträgt 27 Bataillone. 

Syra (in Griechenland), den 5. Januar. Am 31. Dezember 
traf Abd-el⸗Kader mit einem Franzöſiſchen Dampfer hier ein und iſt 
geſtern nach Bruſſa abgereiſt. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 12. Januar. Geſtern fand bei dem Miniſter— 
Präſidenten Herrn v. Manteuffel die zweite Soiree ſtatt. Dieſelbe 
war ſtärker beſucht, als die erfte und mochte die Zahl der Gäſte nahe 
zu 800 betragen. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm, der Prinz Adalbert und der Prinz Georg von Preußen beehrten 
die Geſellſchaft mit ihrer Gegenwart. Die Kammermitglieder waren 
in großer Menge erſchienen; von den Abgeordneten der Provinz Poſen 
bemerkte ich namentlich den Polizei-Direktor v. Bärenſprung, 
den Bürgermeiſter Guderian, Kammerherrn v. Hiller, Amtsrath 
v. Heyne ꝛc.; von den Abgeordneten Polniſcher Nationalität hatten 
das Feſt nur der Kammerherr v. Taczanowski und der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Weſierski-Belina beſucht. 

Nachdem über den Waldbott'ſchen Autrag ſchon vorgeſtern Abend 
in den Fraktions⸗Sitzungen berathen worden war, kam derſelbe geſtern 
neuerdings in den Abtheilungen zur Verhandlung und gab zu viel— 
fachen und intereſſanten Diskuſſionen Veranlaſſung. Sehr lebhaft 
war der Kampf, den die Abgeordneten v. Gerlach und v. Kleiſt- 
Retzow gegen den Grafen zu Stolberg führten, der durchaus in 
dem Auftreten der Jeſuiten in proteſtantiſchen Staaten nichts Ge— 
fährliches erblicken wollte und dabei behauptete, ſelber 7 Jahre Jeſuit 
geweſen zu ſein. Schließlich kamen denn doch die Abtheilungen über 
ein, ſich für die Ablehnung des Antrags zu entſcheiden, indem fie von 
der Ueberzeugung ausgingen, daß die betreffenden Miniſterial⸗Reſkripte 
durchaus keine Verletzung jenes Artikels der Verfaſſungs- Urkunde, 
welcher die Religionsfreiheit garantirt, enthalten, ſondern lediglich 
auf polizeilichem Gebiete ſich bewegten, und daß, wenn die Kirche 
eine freie Bewegung für ſich in Anſpruch nehme, der Staat min- 
deſtens doch auch ein gleiches Recht für ſich habe. Konflikte ſind 
hierbei allerdings unvermeidlich und werden immer und überall 
ſtattfinden, weil die Gebiete des Staats und der Kirche in vielen 
Punkten einander berühren. In ſolchen Fällen kann die richtige 
Entſcheidung nur von einer billigen Beurtheilung der obwaltenden 
Verhältniſſe, wie fie der geſunde Menſchenverſtand giebt, getroffen 
werden, und iſt jedes Mißtrauen und jede Verdächtigung übel ange⸗ 
bracht. Wenn von der fatholifchen Partei befonders hervorgehoben 
wurde, daß die Jeſuiten-Miſſionen, wie ſie bisher in Preußen abge- 
halten worden ſind, nirgend zu einer Störung des confeſſionellen Frie— 
deus geführt haben, fo iſt das Verdienſt hiervon nicht den Jeſuiten al— 
lein beizumeſſen, gebührt vielmehr größtentheils der Regierung, welche 
bei der Zulaſſung dieſer Miſſionen ſolche Bedingungen ſtellte und mit 
der äußerſten Sorgfalt auf deren Beobachtung hielt, daß eben jener 
Friede nicht geſtört werden konnte. Auch wäre es mehr als thöricht, 
wenn die Jeſuiten, deren Zweck eben darauf hinausläuft, in Preußen 
feſtenzFuß zu faſſen und ſich hier ein Feld ihrer Wirkſamkeit zu wäh— 
len, ſchon im Anfange ihres Auftretens die Staatsgewalt und den 
Widerſtand ihrer kaum beruhigten und jetzt ſchweigenden Gegner hervor— 
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lte 5 größerem Umfange Anwendung 
gefunden. Wie bekannt, iſt es den ausländiſchen jüdiſchen Religions- 
zu lehren oder gar ſich niederzu⸗ 
N ſchon gefagt, die Abtheilungen ſich 
ſämmtlich dahin erklärt haben, den Antrag des Abg. v. Waldbott zu⸗ 


laſſen. — Wenn nun aber, wie 


rückweiſen zu wollen, ſo wird er doch, wie ich ſchon geſtern bemerkt, 
bei einem Theile der Linken in der Pleuar- Sitzung Unterſtützung fin⸗ 
den. Außerdem haben aber auch noch andere Mitglieder dieſer Seite 
ſich erboten, für deuſelben zu ſtimmen, wenn die Katholiken ſich ver⸗ 
pflichten, in der Diſſidenten-Frage für die unumſchränkte Freiheit die⸗ 
ſer Partei in Religions-Angelegenheiten ſprechen zu wollen. Ob eine 
Bundesgenoſſenſchaft unter ſolchen Bedingungen den Ultramontanen 
genehm iſt, möchte ich bezweifeln, da dieſelben mehr wie jede andere 
Fraction in der Kammer offenbar ſelbſtſüchtige Zwecke verfolgt. 


In der erſten Kammer iſt die Pairiefrage in der Kommiſſion 
erörtert und erledigt. Gar heftige Debatten gab es dabei, und na⸗ 
mentlich kam der Widerſtand gegen die Regierungsvorlage von der 
Seite, welche ſich erkluſto die Mühe giebt, unaufhörlich zu behaupten, 
fie ſtützte den Thron und bringe dem Träger der Krone unbedingtes 
Vertrauen entgegen. Der Abgeordnete Stahl wollte nur unter der 
Bedingung für die Regierungsvorlage ſtimmen, wenn die 2. Kammer 
dergeſtalt erweitert würde, daß die 120 Mitglieder der J. Kammer 
nach den Kategorien d. und e. auch Plätze in jenem Hauſe finden 
würden. Dieſem Vorhaben trat der Miniſter des Innern in klarer 
und energiſcher Weiſe entgegen und indem er keiner Fraktion Conceſ⸗ 
ſionen machte, wußte er es durchzuſetzen, daß die Kommiſſton ſich ſchließlich 
für die Annahme der Regierungsvorlage erklärte, ohne irgend welche 
Veränderung an derſelben zu machen; daher deun auch die Meinung 
Boden gewinnt, daß die Plenar-Verſammlung dem Beiſpiele der 
Kommiſſion folgen und dieſelbe annehmen werde. 


Der kürzlich in Poſen anweſend geweſene Agent Neumann, welcher 
dort Nachrichten über die mögliche Rentabilität einer Gas -Erleuch⸗ 
tungs-⸗Anſtalt einzog, iſt in dieſen Tagen, von Aachen kommend, hier 
eingetroffen und beabſichtigt, ſich noch im Laufe dieſer Woche nach 
Poſen zu begeben, um dem dortigen Magiſtrat nunmehr beſtimmte 
Vorſchläge über die Bedingungen zu machen, unter denen die Kapita⸗ 
liſten, in deren Namen er handelt, auf Errichtung der gedachten Anz 
ſtalt einzugehen geneigt ſind. Derſelbe hat ſich in Aachen mit einem 
Franzöſiſchen Ingenieur in Verbindung geſetzt, welcher ſich dort au— 
geblich ſeit einiger Zeit niedergelaſſen hat und gegenwärtig die Gas— 
a . he ber Stadt Münſter unternehmen ſoll. Derſelbe ſoll 
als in B¹ld a erg 
ſchon in mehreren Belgiſchen und Franzöſtſchen — Gas- Auftl⸗ 
ten eingerichtet hat und darüber Zeugniſſe beſitzt. Er wird Hrn. Neu⸗ 
mann nach Poſen begleiten und wird das Zuſtandekommen des Un⸗ 
ternehmens alsdann weſentlich davon abhaͤngen, daß einerſeits dieſe 
Herren der Kommune genügende Sicherheit gewähren, daß ſie ihren 
Verſprechungen nachzukommen im Stande ſind, was übrigens ſchon 
durch eine zweckmäßige Faſſung des mit ihnen abzuſchließenden Kon— 
trakts zu erreichen fein wird, ohne daß es der Stellung einer größeren 
Kautions-Summe bedarf; andererſeits davon, daß die ſtädtiſchen Be⸗ 


als ſie die Kanzel beſtiegen, drei tiefe Bücklinge machten. In der 
Halle und in feiner „Priory Chamber“ ſpeiſte er unter einem Thron⸗ 
himmel; Lord Holland verſorgte ihn mit Wildpret, und der Lord 
Mayor mit Wein. Wenn er zur Kirche ging, wurden ihm Bittſchrif— 
ten in Menge überreicht, welche ihm fein Master of Requests ab- 
nehmen mußte; auch hatte er gleich anderen Königen einen Günſtling, 
den er zum Ritter ſchlug. Dieſer glückliche Weihnachtsfürſt hieß 
Mr. Francis Vivian; feine luſtige Regierung koſtete ihm nur die 
Kleinigkeit von 2000 L., und wegen ſeiner Verdienſte um das Weib: 
nachtsfeſt wurde er nachher im Ernfte zum Ritter geſchlagen. Von 
einem andern Weihnachtskönig, unter der Regierung der Eliſabeth, 
wird uns ſein vollſtändiger Titel berichtet. Er lautet: The High and 
Mighty Prince Henry, Prince ol Purpoole; Archduke of Stapulia 
and Bernardia; Duke of High and Nether Holborn; Marquis. of 
St. Giles and Tottenham; Count Palatine of Bloomsbury and 
Clerkenwell; Great Lord of the Cantons of Islington, Kentish 
Town, Paddington, and Knightsbridge; Knight of the most 
Heroical Order of the Helmet, (des tapfern Orden vom Helm) and 
Souvereign of the same, \ 

In den Maskenſpielen hatte zunächſt Father Chriſtmas eine 
Hauptrolle, denn die Engländer ftellen den Geiſt des Weihuachtsfeſtes 
nicht als ein ſtrahlendes, geflügeltes Chriſtkind dar, ſondern als einen 
breitſchultrigen, bärtigen Mann, wie ihn Boz im Chriſtmas Carol 
ausführlich beſchreibt, und wie noch heute fein Bild zur Weihnachts: 
zeit ein jedes Ladenfenſter ziert. Außerdem traten regelmäßig auf: 
St. George, welcher den Drachen nach einem kurzen Zwiegeſpräch er⸗ 
ſchlug, der König von Egypten, der Rieſe Turpin, Türkiſche Ritter; 
aber auch ſinnbildliche Perſonen fehlten nicht, wie der ehrenwehrth 
Herr Plum Pudding, der eigentlich aus keiner beſonders angeſehenen 
Familie ſtammt, da ſeine Ahnen nur Plum Porridges waren; ferner 
Mr. Roaſt Beef, Sir John Roaſt Apple, Miß Waſſail (Fräulein 
Punſch) und andere dergleichen. 

Aber nicht durch Gelag und Mummenſchanz allein hat das 
luſtige Alt⸗England Weihnachten gefeiert, — es hat auch einen Heili⸗ 
genſchein des lieblichſten Aberglaubeus darum gewoben. Wer keunt 
nicht die herrlichen Verſe im Hamlet von den Weihnachtsnachten? 

In der Chriſtnacht, heißt es, blüht der Weißdorn, und die Bie⸗ 
nen ſingen; um Mitternacht knieen die Ochſen im Stalle nieder und 
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beten an; ja ein Reiſender erzählt, wie ſich die chriſtlichen Indianer 
in Kanada in der mondhellen Weihnacht in den Wald ſchleichen, um 
die Hirſche und Rehe niederkuieen und den großen Geiſt anbeten zu 
ſehen. In der Weihnacht läuten unterirdiſche Glocken, und die Berg⸗ 
leute glauben, daß in derjenigen Grube, welche die reichſten Erze birgt, 
am Chriſtabend das Hochamt bei zauberiſcher Beleuchtung gefeis 
ert wird. 
Merry Old England iſt lange dahin, und moneygetting e) England 
an ſeine Stelle getreten! Die Engländer ſind nicht mehr luſtig, — 
but they make merry! Aber Weihnachten halten ſie noch immer in 
Ehren. Die Feſtzeit beſchränkt ſich nicht auf den Weihnachtstag al⸗ 
lein, ſondern dauert noch immer bis zum Tage der Erſcheinung 
Chriſti (Twellch Day, 6. Januar), während ſie ſich fruher ſogar vom 
St. Thomastage (21. Dezember) bis Lichtmeß (2. Februar) erſtreckte. 
Die Freuden des Schnees und Eiſes hat die Natur dem meereswar⸗ 
men England verſagt, ftatt deſſen, aber gewährt ſie Immergrün in 
reicher Fülle. Ganze Wagen voll „Olly and mistletoe werden in die 
Städte zu Markt gebracht, und Voruehme und Geringe ſchmücken 
ihre Häuſer und Zimmer dalit. Vor Allem werden die Laden feſtlich 
aufgeputzt und heller erleuchtet; der Gemüſehaͤndler faßt die Haufen 
der Orangen, des Selleries u. der ſpaniſchen Zwiebeln mit grünen Zwei⸗ 
gen ein, der Wildprett⸗ und Federoiehhändler behängt die ganze Front 
ſeines Hauſes mit, den ausgeſuchteſten Hafen, Kaninchen und Truthüh⸗ 
nern in zierlichſter Anordnung, ja ſogar der Fleiſcher ſteckt dem Schwein, 
das vor der Thür hängt, einen Zweig holly ins Maul, und wenn 
ſich kein auderes Plätzchen findet, fo müſſen doch ein paar Blätter 
über dem Kamine und an der Gaslampe angebracht werden. Der 
Paikkeeper (Parkhüter) ſchmückt feinen Thorweg und fein Häuschen 
mit Grün, vorausgeſetzt, daß noch Raum am letzteren iſt. Selbſt 
die Maſten der Schiffe und die Dampfwagen werden bekränzt. 
Bekannt iſt es, daß unter dem über der Thür oder an der Decks 
aufgehängten holly bough den Herren erlaubt war, die Damen unge⸗ 
ſtraft zu küſſen. Eigentlich mußte bei jedem Kuſſe eine rothe Beere 
von dem Zweige abgepflückt werden, und das Vorrecht erloſch, ſobald 
die Beeren verbraucht waren. Allein dieſe Sitte lebt gleich den Pfän⸗ 
derſpielen und der Blindekuh mehr in der Erinnerung als in der Aus⸗ 


) Geldverdienend. 


hoͤrden für die Öffentlichen Gasflammen nicht allzu niebrige Säge bes 
dingen. Die ſehr niedrigen Berliner Gas⸗Preiſe ſind in Poſen nicht 
möglich; es iſt zu bedenken, daß ſolche auch hier erſt nach längeren 
Jahren und nur in Folge der ſtattfindenden Konkurrenz eingetreten 
find. Lieber möge der Magiſtrat die Kontraktzeit abkürzen, als den 
Unternehmern durch allzu niedrige Preiſe die Ausſicht abſchneiden, von 
ihrem Kapital irgend einen Gewinn zu ziehen oder daſſelbe wohl gar 
zu verlieren. Jedenfalls dürfte die Errichtung der Gas⸗Anſtalt durch 
Unternehmer der auf Koſten der Stadt vorzuziehen ſein, zumal, ſo viel 
mir bekannt, Poſen kein Kämmerei⸗Vermoͤgen beſitzt und die nöthigen 
Geldmittel, die auf mindeſtens 250,000 Rthlr. anzuſchlagen find, 
durch eine Anleihe aufgebracht werden müßten, welche die Stadt zu 
verzinſen und zu amortiſiren hätte. Es könnte in jedem Falle leicht 
dahin kommen, daß gerade die billigen Gas⸗Preiſe den Bürgern be⸗ 
ſonders theuer zu ſtehen kämen. Ueber das dem Poſener Magiſtrat 
zugegangene Anerbieten des Direktors und Civil -Ingenieurs Bloch⸗ 
mann (nicht Bloch, wie Ihre Zeitung gemeldet), welcher mit der ſpe⸗ 
ziellen Leitung und Ausführung unſerer ſtädtiſchen Gas⸗Werke beauf⸗ 
tragt geweſen iſt, iſt hier nichts Näheres bekannt geworden. 

Die in Danzig erſchienene Flugſchrift, welche die Beſeitigung 
der Verfaſſung verlangt (ſ. geſtr. Ztg.), macht hier zwar einiges Auf⸗ 
ſehen, doch findet ſie weiter keine ſonderliche Beachtung. Der in der⸗ 
ſelben Stadt vorbereiteten Petition zur Abſchaffung der Verfaſſung 
dürfte das gleiche Loos widerfahren, was ſchon andere, ähnliche Peti⸗ 
tionen gehabt haben, nämlich zu den Kammer ⸗ Akten gelegt zu werden. 

Berlin, den 11. Januar. Dem Magiſtrat der Stadt Berlin 
find auf feine zu Neujahr an Ihre Majeftäten den König und die 
Königin und Seine Königliche Hoheit den Prinzen von Preußen ge⸗ 
richteten Glückwunſchadreſſen Huldvolle Antwortſchreiben zugegangen. 

— Heute, den Iten, zwiſchen 4 und 5 Uhr früh, entlud ſich 
über die Gegend von Nauen ein heftiges Gewitter. 

— Die nächſte (108.) Lotterie wird, wie der „Zeit“ von zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgetheilt wird, eine Vermehrung von 10,000 Looſen 
bringen, fo daß ſtatt 65,000 Looſe 95,000 zum Verkaufe geſtellt wer⸗ 
den. Eine Umwandlung in der Höhe der Gewinne wird hierdurch 
nicht hervorgerufen werden. 

— Auf mehrfachen Wunſch hat die Königliche General- Inten⸗ 
dantur die Zuſammenſtellung getroffen, daß heute wieder der „Othello“ 
in Engliſcher Sprache mit dem wahren Mohren — morgen in Deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung mit dem bisherigen Pſeudo⸗ Schwarzen (Deſſoir) 
gegeben wird. Das Publikum findet dadurch Gelegenheit zu Ver⸗ 
gleichungen. 

— Der hieſige Hof⸗Schauſpieler Deffoir bat vom Unterneh- 
mer des Deutſchen Theaters zu London eine Einladung zu Gaftrols 
len bei den dort bald wieder beginnenden Deutſchen Vorſtellun— 
gen erhalten. 

— Im Renz' chen Circus produzirt ſich jetzt ein dreſſirter 
Hirſch bei einer neuen Pantomime. Die Doppelvorſtellungen mit 
den wirklich koloſſalen Trampolinſprüngen der Komiker Leon und Ma⸗ 
riano am Schluß (mehr als 25 Fuß weit über 9 Pferde oder 24 Sul. 
daten mit aufgeſtecktem Bayonnet) ziehen allabendlich ein zahlreiches 
Publikum an. 

＋ Breslau, den II. Januar. Das neue Jahr beginnt in 
Breslau keineswegs ſehr erfreulich. Nachdem die Cholera ſich am 
Schluſſe des alten längere Zeit in Brieg aufgehalten hatte, ſtattet 
fie uns jetzt einen Beſuch ab, der bereits während feiner kurzen Dauer 
eine Anzahl von Familien mit Trauer erfüllt hat. Die Aerzte fürch⸗ 
ten zwar dieſen ſchlimmen Gaſt nicht mehr, welcher in unſerer Ges 
gend faſt nicht mehr als Gaſt betrachtet werden kann, nichts deſto⸗ 
weniger fallen ihm noch immer zahlreiche Opfer. So ſtarb vor we⸗ 
nigen Tagen von drei zuſammenlebenden Geſchwiſtern das eine an der 
Cholera, und am Tage nach dem Begräbnig wurden die beiden an⸗ 
dern gleichfalls von dieſer Krankheit ergriffen. Vorſichtsmaßregeln 
find Seitens der Behörden ſchon getroffen worden; fo iſt die Fries 
drichs⸗Kaſematte vor dem Sandthore zur Aufnahme der Kranken ein⸗ 
gerichtet worden. 

In dem Gewerberath iſt der Antrag geſtellt worden, er folle 
ſich auflöſen, da feine Wirkſamkeit im Verhältniß zu den Koften, wel⸗ 
che er verurſache, eine ſehr geringe ſei. Der Antrag blieb jedoch, da 
er nicht unterſtützt wurde, unberückſichtigt. Es wird allerdings von 
manchen Seiten über dies Inſtitut Klage erhoben, theilweiſe jedoch 
nur deshalb, weil man zu hohe Erwartungen gehegt hatte, die unbe⸗ 
friebigt bleiben mußten. Gegründeter find jedoch Klagen, die ſchon 


übung, und faft ſcheint es, als ſchämte ſich das heutige Geſchlecht der 
Fröhlichkeit ſeiner Vorfahren. 

Wahrend der Nächte und bis zum frühen Morgen ziehen luſtige 
Muſikbanden (waits) umher, welche bisweilen wirkliche Virtuoſen in 
ihrer Mitte haben, meiſt aber mit ohrenzerreiſſenden Tönen „den ſüſſen 
Schlaf morden.“ In vornehmen Häuſern geben ſie glückwünſchende 
Karten ab, die dann von der Dienerſchaft auf ſilbernem Teller über⸗ 
reicht werden, und wofür ihnen ein Schilling oder gar eine halbe 
Kroue hinausgeſendet wird, öfters mit der Weiſung, ja recht bald die 
nächſte Straße zu beglücken. In den lower neighbourhoods dagegen 
gehen fie mit der Büchſe umher und find zufrieden, wenn fie in den 
Bierſtuben bewirthet werden. 

Den Glanzpunkt des Weihnachtsfeſtes bildet nicht wie bei uns 
der heilige Abend mit ſeinem Tannenbaum und ſeiner Beſcheerung, 
ſondern das am erſten Feiertage ſtattfindende Chriſtmas dinner. Der 
heilige Abend wird wie jeder andere verbracht, und was die Beſchee⸗ 
rung anlaugt, ſo gehören die Engländer überhaupt nicht zum Ge⸗ 
ſchlechte derer von Schenkendorf; auch an Geburtstagen pflegen ſie 
ſich nicht zu beſchenken. Nur die Dienſtboten, Lehrlinge u. f. w. er⸗ 
halten ihre chriſtmas bores, ) gewöhnlich am 26. Dezbr., der davon 
boxing day heißt und von den untern Ständen ausſchlleßlich dem mer⸗ 
rymakıng’) gewidmet wird. Die Vornehmern ſchicken ſich höchſtens 
gerüche ew Years Gifts. Durch die Königin und ihren deutſchen 
Gemahl ſind jetzt allerdings eine Art Weihnachtsbäume (german 
trees) aufgekommen, jämmerliche Dinger, weder deutſch noch eng. 
liſch, Zwergpalmen aus Pappe und buntem Papier zuſammengeleimt. 
Das Weihnachtsmahl aber iſt ein wahres Familienfeſt, zu welchem 
ſich alle, auch die entfernteften Glieder um ihr Haupt am väterlichen 
Heerde verſammeln. Ja es iſt, als fühlten ſich alle Engländer an dem 
Tage als Mitglieder Einer großen Familie. Selbſt der Armuth und 

des Elends wird am Weihnachtstage gedacht; an dem Tage offnet 
auch der Stodengländer gern feine milde Hand, und wäre ſie das 
ganze übrige Jahr verſchloſſen wie eine Auſter. Die Armen in den 
Arbeitshäuſern, die Kinder in den Bettlerſchulen, die Invaliden und 
die Kranken in den Hoſpitälern werden am Weihnachtstage mit Speiſe 
und Trank erquickt, und es dürfte wenig Ausgeſtoſſene geben, die nicht 
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) Weihnachts⸗Spar⸗Büchſen. ) Luſtigmachen. 


hundertmal, auch in unſerer Preſſe, erhoben wurden, und ſtets wir⸗ 
kungslos blieben. Auf einem Gange durch die Straßen der zweiten 
Stadt Preußens den Stock vor ſich halten zu müſſen, um nirgends 
anzurennen, iſt eine Vorſichtsmaßregel, deren Dringlichkeit als Ku⸗ 
rioſum aufbewahrt zu werden verdient. Von dieſer Dringlichkeit muß 
ſich leider jeder Breslauer überzeugen, dem ſeine Geſchaͤfte nicht geſtat⸗ 
ten, an allen denjenigen Abenden das Haus zu hüten, an denen die 
vom Kalender angeſagte Gratis belenchtung durch Wolken von unſerer 
lieben, mit Gasbeleuchtung verſehenen, Stadt fern gehalten wird. 

Ein hier lebender Muſikdirektor beabſichtigt ein Unternehmen, dem, 
wenn es zu Stande kame, wohl ein gedeihliches Fortkommen zu wün⸗ 
ſchen wäre, die Gründung einer Geſangſchule für Ausbildung zum 
Theater. Die Nothwendigkeit der Theaterſchulen konnte dadurch nicht 
in Zweifel geſtellt werden, daß nicht alle bisher angeſtellten derartigen 
Verſuche ein gemügeudes Reſuttat lieferten. Hoffen wollen wir, daß 
dem erwähnten Projekte nicht blos guter Wille oder Spekulation, ſon⸗ 
dern auch die erforderlichen Kräfte zur Seite ſtehen mögen. 

Nicht ohne Intereſſe dürfte die bevorſtehende Veröffentlichung des 
literariſchen Nachlaſſes des im vorigen Sommer hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Dr. Kuniſch ſein. Er enthält, außer den eige⸗ 
nen Schriften des Geſchiedenen, Briefe von Tieck, Steffens, Johan⸗ 
nes v. Müller, Ottfried Müller, Frau v. Paalzow und Anderen. 
Einen großen Theil ſeiner Correſpondenzen, worunter ſich auch Briefe 


von Jean Paul befanden, hat Kuniſch leider ſchon bei ſeinen Leb⸗ 
zeiten verbrannt. 


Das nächſte Frühjahr wird in Schleſten in literariſcher Beziehung 
ein ſehr fruchtbares ſein. Max Waldau, oder, wie er eigentlich 
heißt, Dr. Georg Spiller von Hauenſchild, ferner Rudolph 
Gottſchall, Theodor König und Andere haben größere Arbei- 
ten unter der Feder, welche theilweiſe ihrer Vollendung nahe ſind. 
Robert Geiſeke, welcher in Ihrer Provinz feine erſte Bildung er» 
hielt und deſſen Name bereits einen guten Klaug hat, iſt jetzt in Leip⸗ 
zig, wo er eine Mitredakteur⸗Stelle an der neuen „No vellenzei— 
tung“ übernommen hat. 5 

Darmſtadt, den 5. Januar. Die drei Superintendenten des Groß⸗ 
herzogthume haben einen Hirtenbrief an die geſammte evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit des Landes erlaſſen, in welchem ſehr eindrücklich darauf hingewie⸗ 
fen wird, daß „in einer Zeit, da die alten Kämpfe und Vorurtheile gegen 
die evangeliſche Kirche wieder neu erwacht find, nichts mehr noth thut, 
als neue Stärkung des evangeliſchen Glaubens, ein neues Glaubensleben 
in den Gemeinden und Erweckung und Nährung der Liebe zur evangeli⸗ 
ſchen Kirche, damit fie durch das Alles die Gefahren ſtegreich beſtehen 
kann, welche ſie bedrohen.“ 7 (Mg. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, den 8. Januar. In Folge einer Miniſterial⸗Verfügung haben 
alle Kandidaten für ſaͤmmtliche Verwaltungsſtellen der Monarchie ſich über 
die Kenntniß der Deutſchen Sprache, nöthigenfalls durch eine beſondere 
Prüfung, auszuweiſen. 

Das Handelsminiſterium hat das Projekt zur Errichtung einer erſten 
Oeſterreichiſchen Univerſal⸗Probe⸗ und Waaren⸗Muſter⸗Halle für in⸗ und 
ausländiſche Induſtrie⸗Erzeugniſſe und Naturprodukte in Wien der Han⸗ 
delskammer zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheit. 

Die Wiener Handelskammer hat beſchloſſen, an das Handelsminiſte⸗ 
rium die Bitte um einen baldigen Erlaß der in Ausſicht geſtellten neuen 
zeitgemäßen Börſen⸗ und Senſalen⸗Ordnung ehrerbietig zu erneuern, welche 
mit Strenge und Nachdruck den Uebergriffen der Winkelmaͤkler und Agen⸗ 
ten ſteuere, an die ſelbſt der reelle Kaufmann bei allem Widerſtreben gegen 
dieſen unſicheren, geſetzwidrigen und ſchutzloſen Verkehr doch endlich ſich 
zu wenden gezwungen wird, wenn er einer thätigen Vermittelung feiner 
Geſchäfte durch beeidete Senſale entbehrt. 

„Graf Radeczky iſt gegenwärtig mit einer Inſpizirung der Feſtungen 
im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche beſchäͤftigt. 

Der Vertreter Oeſterreichs bei den Pariſer Poſt-Konferenzen, Sektions⸗ 
Rath v. Löwenthal, wird in dieſen Tagen hierher zurückkehren. 

Sarajewo. (Bosnien.) — Die Fahnen des Propheten find auf vers 
ſchiedenen Platzen aufgeſtellt, um Freiwillige gegen Montenegro anzuwers 
ben. Es pflegt dies gewöhnlich nur in ſolchen Fällen zu geſchehen, wo 
das Volk zum Kampfe gegen die Ungläubigen aufgerufen wird. Obwohl 
die Zahl der freiwilligen Kaͤmpfer, welche unter den Fahnen Mahomeds 
angeworben werden, nicht gering iſt, fo denkt doch die Bosniſche Regie— 
rung daran, ein Zwangsaufgebot ergehen zu laſſen. Von allen Seiten 
rückten die Truppen vor, und der Fanatismus der Türken iſt nicht geringer 
als der der Montenegriner. Unter den irregulairen Truppen, welche in 
Albanien ſtehen, befinden ſich, wie wir aus guter Quelle vernehmen, mehre 
aus der Ungariſchen Revolution wohlbekannte Renegaten, welche unter 
Mahomed's Fahnen gegen ihre ehemaligen chriſtlichen Brüder zu Felde 
ziehen werden. 

Die Montenegriner haben, (wie bereits telegraphiſch gemeldet) Zabljak 
verlaſſen, nachdem ſie die Feſtungswerke geſchleift hatten. Die Türken 
getrauten ſich jedoch nicht einzurücken, weil ſie fürchteten, der Boden könne 


dort unterminirt fein. Zwei Verwandte des Fürſten von Montenegro, 


| 
| 


Maſſan Potrevich und fein Sohn, find in Folge von 


in Lebensgefahr. Der Paſcha von erhaltenen Wunden 


Skutari hat bereits die Offenſive er⸗ 


griffen; auch Omer Paſcha, der ſeine Truppen durch Anred 
men ſucht, iſt gegen das Gebirge im Anzuge. — 
Frankreicb. 


Paris, den 9. Januar. Der „Moniteur“ meldet in folgender No 
die Anerkennung des Kaiſerthums durch Toskana, Baden un une: 
„Der Kaiſer hat in den Tuilerien vom Fürſten Poniatowski, bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter Seiner K. K. Hoheit des Erzherzogs von Toskana, das 
neue Beglauvigungs⸗Schreiben deſſelben bei Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
entgegengenommen. Hierauf it der Baron Schweizer vom Kalſer empfan⸗ 
gen worden, um ſein neues Beglaubigungsſchreiben als außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinz⸗ Regenten des Großherzogthums Baden zu überreichen Beide bes 
vollmächtigte Miniſter wurden nacheinander in einem Hofwagen zur Aus 
dienz bei Seiner Majeftät geleitet. Zwiſchen den beiden Audienzen hat der 
Graf v. Platen⸗Hallermund dem Kaiſer ſein neues Beglaubigungsſchreiben 
als Miniſter⸗Reſident Seiner Majeſtät des Königs von Hannover über⸗ 
reicht. — (Dieſe Verſchledenheit im Ceremoniell iſt in dem niedrigern bis 
plomatiſchen Rang des Grafen v. Platen⸗Hallermund begründet.) 

— Gleichzeitig meldet der „Moniteur“, daß Herr v. Kiſſeleff, der bis⸗ 
her nur als Geheimerath in außerordentlicher Miſſion mit der Direktion 
der Ruſſiſchen Geſandtſchaft beauftragt war, in feinem Beglaubigungs⸗ 
Schreiben den Titel eines „außerordentlichen Geſandten und bevellmächilg⸗ 
ten Miniſters“ erhalten hat und daß ferner der Baron Schweizer, der frü« 
ber nur als Miniſter⸗Reſident beglaubigt war, zum „außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter Seiner Königl. Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten von Baden“ erhoben worden ift. 
I der Marineminiſter hat den Unter⸗Ingenieur Legrand nach Alge⸗ 
vien geſchickt, um Nachforſchungen in den Waͤldern dieſer Kolonie anzu⸗ 
ftellen, in wie weit dieſelben der Marine Hülfsquellen für Holz liefern koͤn⸗ 
neu. Aus einem von Herrn Legrand eingefandten Bericht geht hervor, daß 
allerdings nutzbare Waldungen in Algerien vorhanden find, aber nur an 
ſchwierigen Stellen, wo ſie den Verheerungen der Araber haben entgehen 
können, und daß man weder auf der einen Seite verzweifeln ſoll, Holz für 
die Marine aus Algerien zu ziehen, noch auch auf der andern Seite prädhs 
tige Baume ſuchen dürfe, wo es nur Ruinen von Wäldern gibt. 

Der Minister der allgemeinen Polizei hat verfügt, daß künftig kein 
unter polizeilicher Ueberwachung geftellter Werurtheilter ohne ſeine beſon⸗ 
dere Genehmigung ſich in den Kaiſerl. Reſiden zen Fontainebleau (Stadt 
und Arrondiſſement), Compiegne (Stadt und Arrondiſſement) und Pau 
(Stadt und Kanton) aufhalten darf. 

die Rückgabe 


ranier de Caſſagnac beſpricht im „Conſtitutionnel“ 
Der wahre Volksgeiſt in Frankreich und 


— 


, — Nes Kultus. 
i ari einer Meinung nach weder irreligiös noch anarchiſti 
und die Grundurſache der Beiipiellofen, Popularität 9 50 Kacheligen de 
naſtie ſei gerade „der Scharfblick und Muth, womit die unſterbliche Fami⸗ 
lie der Bonaparte Frankreich zweimal in einem Jahrhundert den Händen 
der Ideologen und Anarchiſten entriſſen hat, um es feinen Ueberlieferungen 
und feinem Charakter wiederzugeben.“ Den Gedanken, daß die Frangofen, 
die Pariſer mit einbegriffen, im Grunde genommen durchaus feine Revo⸗ 
lutionärs find und niemals waren, fondern fi bei allen Erſchütterungen 
immer nur durch eine Handvoll Abenteurer und ehrgeiziger Müßi gänger 
haben verleiten laſſen, führt dann Granier de Caſſagnac weitläufig aus 
wobei er endlich zu der Behauptung kommt, daß „drei oder vier Ausländer, 
nämlich Marat, ein Schweizer, Marchena, ein Spanier, Lazousky, ein Pole, 
und Clootz, ein Preuße, die eigentlichen Hauptanſtifter der Wirren von 
1793 und auch im Jahr 1848 wieder Ausländer, deren Namen Jedermann 
kenne, die wahren Herren von Paris gewefen ſeien 

— Außer dem Leibarzt Conneau und dem Leib: Apotheker Acar find 
noch folgende Perſonen für den Mediginalpienſt des Kalſerlichen Hofes an⸗ 
geſtellt: 2 Aerzte und 2 Chirurgen mit 8000 Franken Gehalk, 8 Konſula⸗ 
Aar mit 6000, 8 Quaxtier⸗Aerzte und Chirurgen mit 6000 und ein 
Medizinal⸗Sekretair mit 6000 Fr. Der Sanitätsdienſt des Kaiſerlichen 
Hauſes wird alſo allein auf 200,000 Franken jahrlich kommen. 

— In Paris erſcheint jetzt ein Journal „Improvisateur “ 
Verſen, ſogar die Leitartikel. 

— Der Kaiſer befand ſich kürzlich im Theater Francais und war ers 
ſtauut über den rauſchenden Beifallsſturm bei ganz ungeeigneten Stellen. 
Es wurde ihm bemerklich gemacht, dies ſei die Claque, worauf er ent⸗ 
gegnete: er habe gemeint, die Kaiſerlichen Theater könnten ohne Claqu⸗ 
beſtehen. — Am nächſten Abend fand ſich Wache im Theater ein, um die 
Claqueurs zu beobachten und nöthigenfalls heraus zu expediren. 

(Ind. Belge.) 


Groñbritannien und Irland. 

London, den 8. Januar. Die Königin empfängt im Schloſſt 
Windſor täglich neue Gaͤſte, und in den Gemächern des ausgedehnten 
alten Palaſtes herrſcht ein reges Leben. — Die Reihe dramatiſcher Vor⸗ 
ſtellungen, welche dort in jedem Jahre um dieſe Zeit fattfinden, wurde 
geſtern mit der Aufführung von Shakeſpeare's „König Heinrich IV.“ er⸗ 
öffnet. Die Rollen waren unter die beiten Schauſpieler vertheilt, dit 
London jetzt aufzuweiſen hat. 

Die „Jewiſh Chronicle“ ſagt: „Wir befinden uns in der Lage, bis 
Mittheilung zu machen, daß der Graf von Aberdeen, der ein gewiſſenhaf⸗ 
ter Geguer der Judenemanzipation war, ſich in der letzten Zeit veranlaßt 
ſah, ſeine Anſichten in dieſem Punkte zu ändern, und daß er jetzt alle 
Anſprüche der Juden auf vollkommene politiſche Gleichſtellung unterſtützt. 
Das Haus Rothſchild hofft zuverſichtlich, die naͤchſte Parlamentsſeſſion 
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ganz in 


an irgend einem gaſtlichen Tiſche ihr ' Weihnachtsmahl eſſen' könnten. 
Das Weihnachtsmahl wird mit wahrer Andacht eingenommen, und 
der ganze Nachmittag und Abend ausſchließlich dem Eſſen und Trin⸗ 
ken gewidmet. Statt des Eberkopfes bildet heut zu Tage der Truthahn 
das Hauptgericht; ein rieſiger Sirloin “) und der Plumpudding vers 
ſtehen ſich von ſelbſt. Auf dem letztern ſteckt wohl eine Eitrone und 
ein Zweiglein holly, doch eſſen namentlich die Damen nur wenig da⸗ 
von, da fie ihn als ’toorich’ fürchten. Der Plumpudding wird, we⸗ 
nigſtens in guten bürgerlichen Haushaltungen, ausſchließlich zu Weih⸗ 
nachten bereitet. Allein es werden gleich ſechs bis neun Stück gemacht, 
von denen nur einer zu Weihnachten verzehrt wird. Die übrigen wer— 
den in Tücher eingeſchlagen im Keller aufbewahrt und nur bei feſtli⸗ 
chen Veranlaſſungen, wie an Geburtstagen, bei liebem Beſuch, und 
zu Oſtern, wird jedesmal einer heraufgeholt, der dann zum zweiten 
Male gekocht wird, ſo daß der letzte in der Regel erſt im Sommer an 
die Reihe kommt. Ganz eben fo wird es mit den Mince Pies gehalten, 
welche an die dem Chriſttinde von den heiligen drei Königen darge 
brachten Spezereien erinnern ſollen und daher ebenfalls ein ausſchließ⸗ 
liches Weihnachtsgericht ſind Die Füllung (mince meat), die aus 
Aepfeln, feinen Gewürzen und dergl. beſteht, wird 8—14 Tage vor 
Weihnachten zubereitet und dauert dann bis etwa zum Februar. Der 
Blätterteig dazu wird natürlich jedesmal friſch gemacht. 

Auf das Mittagbrot folgt wie gewöhnlich der Thee, und den 
Beſchluß des Abends machen warme Getränke, welche unter traulichem 
Geplauder in behaglicher Ruhe am Kamine geſchlürft werden; doch 
iſt der Punſch (urſprünglich eine Miſchung von Aepfeln, Zucker und 
Bier, wassail genannt), mehr und mehr von Wein, Brandy, Gin und 
Whiskey verdrängt worden, welche bekanntlich mit kaltem oder war, 
mem Waſſer gemiſcht getrunken werden. 


Vorſtehendes iſt eine Probe aus einer uns zugeſandten Zeitſchrlft 
für Leben und Litteratur in England und Amerika „Atlantis,“ 
herausgegeben von Dr. C. El ze, im Verlage von Gebr. Katz in 
Deſſau; hieſelbſt zu beziehen durch die Mittler ſche Buchhandlung. 
Der Herausgeber jagt über die Tendenz der Zeitjchrift: 


) Rind braten. 


„Der Kunde des angelſächſiſchen Stammes und ſeiner Literatur 
iſt die „Atlantis“ gewidmet. Wir ſind mit keinem Volte ſo naht 
ſtammverwandt, als mit den Nachkommen der alten Angeln und Sach⸗ 
ſen, und die ſeit einem Jahrzehent an Ausdehnung wie an Stärke ſo 
auffallend gewachſene Theilnahme, welche wir feinen Zuſtänden und 
feiner Entwickelung widmen, iſt daher keine künſtliche und gemachte, 
ſondern eine naturgemäße und berechtigte. 


Durch Schilderungen des Landes und feiner Bewohner, der oͤf⸗ 
fentlichen und häuslichen Einrichtungen, der Sitten und Gebräuche, 
durch Skizzen und Korreſpondenzen, fo wie andererſeits durch fort⸗ 
laufende Beſprechungen und Anzeigen der neuen Erſcheinungen auf 
dem Gebiete der Engliſchen wie der Deutſchen Literatur, ſoweit letztere 
ſich auf England und Amerika bezieht, hoffen wir nicht nur den Män⸗ 
nern von Fach, ſondern den gebildeten Ständen überhaupt ein er⸗ 
wünſchtes Hilfsmittel darzubieten, um mit dem Leben und der Lite⸗ 
ratur des angelſächſiſchen Stammes bekannt zu werden, oder die be⸗ 
reits gemachte Bekanntſchaft zu erweitern und friſch zu erhalten. Po⸗ 
litit iſt aus unſerm Kreife ausgeſchloſſen.“ 


Der Juhalt der uns vorliegenden Nr. 1. ift folgender: 


Der angelſächſiſche Stamm und feine Sprache; die öffentlichen 
Bibliotheken in England; das Engliſche Weihnachtsfeſt; — 
Beſprechungen: Kemble, die Sachſen in England, Martineau, Ges 
ſchichte Englands während des dreißigjährigen Friedens, Macaulay, 
Gedichte, Marcaulap, Rede vor feinen Wählern, Clarkſon, Onkel 
Tom in England, Wolff, Hausſchatz Engliſcher Poeſie; Miscellen; 
Bibliographie. 


„Die ſehr ſauber gedruckte Atlantis iſt für einen Journal, 
Zirkel als belehrendes und unterhaltendes Blatt zu empfehlen; doch 
glauben wir den Herausgeber darauf aufmerkſam machen zu müffen, 
daß ein Deutſcher Leſerkreis künftig eine Ueberſetzung der vielen Eng⸗ 
liſchen Ausdrücke und Eitate beanſpruchen darf, welche wir in obiger 
Probe zu geben ſelbſt bedacht geweſen ſind. 
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Rußland und Polen. 

Von der Nuſſiſch en, 480 Raudons Krotinus, 
durch Ruſſiſches Straferkenntniß zu 9000, und drei andere Deliquenten, 
ein jeder zu 6000 Stockſchlagen verurtheilt, haben ihre Strafe am 22ten 
Dez. v. J. verdüßt. Auf der Ebene bei Tauroggen find fie todtgepeitſcht. 
Eine lange Reihe Soldaten fand auſmarſchirk, derbe Haſelſtöcke in der 
Hand und kommandirt von einem Offizier. Ein Tambour ſchlug die Trom⸗ 
mel und ſchritt langſam die Front entlang. Ihm folgten in gemeſſenen 
Entfernungen Dir Dur Deliquenten, Raudons an der Spitze, durch die 
lange Haft ar geſchwächt, jedoch vollſtändig reſignirt und ohne dem 
Schmerz ge“ Ausdruck zu geben. So ging der Zug einmal die Front 
ub zurück. Die Strafe ſollte getheilt — 3000 Hiebe pro Tag, 
Raub etag — vollſtreckt werden. Beim zweiten Hinaufmarſch ſtürzte 
dus mit furchtbarem, thieriſchem Aufſchrei bewußtlos zuſammen. Dies 
erurſachte eine augenblickliche Unterbrechung des Zuges. Schnell indeß 
wurde die verhängnißvolle, zweirädrige Karre herbeigeſchafft, Raudons dar⸗ 
auf gebunden und die Front hinter dem wirbelnden Tambour und voran 
den drei andern Deliquenten ſo lange hinauf — und zurückgezogen, bis er 

Hiebe erhalten hatte. Gleich ihm wurden zwei ſeiner Leidensgefähr⸗ 
ten an dieſem Tage „todtgepeitſcht“ und erlitten, wie er, den letzten Theil 
der Schlage als — Leichen. Nur der vierte Deliquent überſtand die 3000 
Hiebe lebendig, ſtarb aber am andern Morgen in der Haft an den Folgen 
der Erekution. In Rußland, fo ſagt der Ruſſe, giebt's keine Todesstrafe! 
Raudons Krotinus (Rothbruſt, — 7 — von der rothen Weſte, die er 
trug) war in den Jahren 1845— 1850 Führer eines verwegenen Schmugg⸗ 
lerkorvs auf der Ruſſiſch⸗Preußiſcheu Grenze. Verbrechen find ihm dies: 
ſeits der Grenze nicht zur Laſt gelegt, gegentheils wird Raudons von den 
dieſſeitigen Greuzbewohnern mit einer gewiſſen Achtung gan und von 
ihm manche Anefvote erzählt, die zu einem Romane in Leibrockſcher Mas 
nier reichen Stoff geben würde. In Rußland ſoll er ſich mehrer Raube 

i diefe Verbrechen auch, wie bei feinen Leidensge⸗ 
ſchuldig gemacht haben, dieſe ‘ / 
fährten allein, weſentlich der Grund feiner Beſtrafung Bene 12 3 
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Kammer- Verhandlungen. 
Dreizehnte Sitzung der Erſten Kammer. 
Vom 12. Januar 14 Uhr. 
Präfident: Graf Rittberg. 
Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Weſtphalen, v. Bonin. 
Nach Verleſung des Protokolls macht der Präfldent darauf aufmerk⸗ 


ſam, daß feit geſtern die Geſetzes⸗Vorlagen über die neue Kreis⸗Ver⸗ 


faffung ſich gedruckt in den Händen der Mitglieder befinden (vergl. 
Berlin), und ſchlagt vor, dieſelben einer neuen Kommiſſion von 20 Mit: 
gliedern zu überweiſen, was demnächſt auch bi ö 
Nach der Tagesordnung folgt die zweite Abſtimmung über die 
am 21. v. M. gefaßten Beſchlüſſe der Erſten Kammer zu dem 
Geſetz⸗Entwurf, beireffend die zweijährige eil 
Kammern und die 6jäbrige Legislatu gehn der 
ten Kammer. Die Zuftimmung erfolgt Er Aufſtehn. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Locales ꝛc. 

5 Gratz, den 12. Januar. In dem Dorfe Ptaſzko wo, 
Meile von hier, ſcheint nunmehr die Cholera in Abnahme zu ſein. 
Der Lehrer Nowacki von dort hat ſich dadurch rühmlichſt ausgezeich⸗ 
net, daß er, als Niemand ſich der Kranken annehmen wollte, 
der Krankenpflege unterzog. Mit ausdauernder Aufopferung hat 1 
den Hülfsbedürftigen ſo lange rg und inderungsmittel gereicht, 
bis er ſelbſt der Krankheit unterlag. — 

Am 10. d. Mis. ſtand hier vor den kleinen Aſſiſen ein de 
Beamter des Königl. Kreis-Gerichts, angeſchuldigt, fremdes > Er 
thum beſchädigt zu haben. — Derſelbe hatte nämlich auf feine A 2 
höfte ein Schwein erſchoſſen, welches ihm Schaden in u. — ‚ 
chen zugefügt hatte. Er wurde zu 5 Rthlr. Geldbuße und in die Ko⸗ 

en verurtheilt. 08 
a Der Bench von Poſen nach Croſſen a./O. ſcheint im 
laufenden Jahre nun endlich ſeinen Fortgang nehmen zu wollen. Der 
Wegebau ⸗Inſpektor Paſſetk ſoll, wie ich höre, den Auftrag erhal⸗ 
ten haben, im Laufe dieſer Tage die Linie von hier bis nach dem Eich⸗ 
kruge abzuſtecken, da die Linie von hier bis Stenſzewo noch ſtreitig 
fein ſoll. Mit der Anfuhr von Steinen wird vorgeſchritten, und es 
fund ſchon die Perſonen ernannt worden, die dieſes Material abzuneh⸗ 
men und die Auszahlung zu beſorgen haben. Welche Wohlthat die 
Regierung durch dieſen Bau unſerem Kreiſe angedeihen läßt, iſt nur 


— 


3 
demjenigen bewußt, der häufiger jene Straße bei ſchlechtem Wetter 
zu paſſiren hat, da gerade jene Strecke die ſchlechteſten Wege beſaß.— 
Ferner ſoll ein Chauſſeebau von Gay über Buk, Opalenica, 
Grätz, Wielichowo nach Ku rzigöra in naher Ausſicht ſtehen, 
und ſomit dürfte denn endlich einer Klage des Publikums unſeres Krei⸗ 
ſes abgeholfen werden, ſich ſtiefmütterlich in Vergleich zu anderen Krei⸗ 
ſen behandelt zu ſehen. — Nunmehr wird auch bei der hieſigen ſtädti. 
ſchen Schule eine Turn⸗Anſtalt eingerichtet werden. * 

d Birnbaum, den 10. Jannar. Am Mittwoch, Abends 54 
Uhr, wurde hier von mehreren Perſonen wieder eine Feuerkugel geſc⸗ 
hen und beobachtet. Dieſelbe hatte etwa 1 Zoll im Durchmeſſer und 
zog in nordweſtlicher Richtung, anſcheinend in einer Höhe von 100— 
120 Fuß. Einen Schweif hatte fie nicht; wohl aber fprühete ſie in 
verſchiedenen Zwiſchenräumen Funken, die ſich wieder in kleinere Fünk⸗ 
chen theilten. 

Von dem hier erſcheinenden Kreis-Wochenberichte it nun 
die erſte Nummer des dritten Jahrganges ausgegeben. Es iſt wahr, 
daß der Verleger kein Opfer ſcheut, um das Blatt zu erhalten, obgleich 
daſſelbe verhältnißmäßig nur wenig Abonnenten hat. Die Kaution 
von 1000 Rehlr. hat er bereits vor länger als einem halben Jahre er⸗ 
legt. Zu bedauern iſt es jedoch, daß die verſprochenen Mittheilun⸗ 
gen der öffentlichen Verhandlungen der Kriminal⸗Abtheilung des hie⸗ 
ſigen Kreis gerichts fo ſehr ſpärlich, ja in der letzten Zeit gar nicht ge⸗ 
liefert werden. Die oben erwähnte Nummer verſpricht nun, daß die 
— von jetzt ab auch die wichtigſten Weltereigniſſe enthalten 
wird. 

Wittkowo, den 12. Januar. Den Win terfroſt — einen 
Gaſt, auf den unſere Armen und Dürftigen kaum mehr gerechnet — 
hat uns das neue Jahr allerdings gebracht, während das, was jene 
Voltksklaſſen gerade eben fo fehr erwartet als gewünſcht hatten, bis 
jetzt noch ausgeblieben. Wir meinen hiermit nichts Anderes, als das 
Fallen der Getreidearten und fonftigen Lebensmittel in ihren bisheri- 
gen hohen Preiſen. Auch auf den Wochenmärkten, welche ſchon nach 
Neujahr hier abgehalten worden, iſt der Weizen nicht unter 23, 
der Roggen nicht unter 24 und der Sack Kartoffeln nicht unter z Rtlr. 
zu bekommen geweſen. Es muß dieſe Erſcheinung aber um ſo mehr 
auffallen, als ſeit Kurzem faſt aus allen Gegenden des Großherzog⸗ 
thums von einem fortwährenden Billigerwerden des Getreides ꝛc. bes 
richtet wird, fo wie die hohen Getreide- und Kartoffelpreiſe für unſere 
Gegend gerade um ſo drückender ſein müſſen, als dieſelbe — bei ihrer 
geringen Ergiebigkeit — gerade größtentheils von armen Volksklaſſen 
bewohnt iſt. — Jenſeits der Grenze (in Polen) hat das Getreide auch 
bedeutend abgeſchlagen; fo it z. B. in Slupca die vorige Woche der 
Weizen mit 55 und der Roggen mit 45 Sgr. gekauft worden. — An 
Gerſte iſt, wie dieſſeits der Grenze, auch drüben großer Mangel. Im 
Allgemeinen ſoll — wie ich höre — das Getreidegeſchäft in Polen 
heuer durchaus nicht fo lebhaft fein, als es daſelbſt in den letztverfloſ— 
ſenen Jahren geweſen. Dagegen werden in Wolle ſehr bedeutende 
Kontrakte abgeſchloſſen, und zwar zu Preiſen, die pro Centner 10 bis 
12 Rthlr. mehr als im vorigen Jahre betragen. Die Kaufluſt in 
dieſem Artikel ſoll eine ganz außergewöhnliche ſein und jeder Tag neue 
Spekulanten über die Grenze bringen, von welchen nicht ſelten große 
Summen, wie 40-— 60,000 Rthlr. und darüber, als Angeld gezahlt 
werden. — Was die kleineren Polniſchen Silbermünzen (Zehn- und 
Fünfgroſchenſtücke) anlangt, von welchen am Ende vorigen Jahres in 
dieſer Zeitung mehrfach die Rede geweſen, ſo werden dieſelben, wie ich 
neuerdings erfahren, in Rußland nach wie vor kurſiren dürfen und 
ihren vollen Werth bebalten; nur wird es verboten fein, von den ges 
nannten Münzſorten größere Quantitäten in das Ruſſiſche Reich eins 
zuführen, und wird von jetzt ab Alles, was von jenem einmal in 
die Kaiſerlichen Kaſſen gekommen, aus dieſen nicht mehr ſeinen Weg 
zurück in das Publikum nehmen, ſondern für immer eingezogen bleiben. 
Auf dieſe Weiſe ſoll der Umlauf der kleinen Polniſchen Silbermünzen 
immer mehr beſchränkt und endlich ganz auf die Seite geſchafft 
werden. — Die „Poſener Zeitung,“ welche Abends in Poſen 
herauskommt, könnten wir ſchon den andern Morgen hier (in Witt⸗ 
kowo) haben, wenn zu deren Beförderung folgender Poſtengang: 
a) die Poſt, welche Abends 64 Uhr nach Gneſen, b) die Poſt, 
welche 2: Ubr Nachts von Gneſen nach Trzemeſzuo und c) die Poſt, 
welche jeden Morgen 7 Uhr von Trzemeſzno nach Wittkowo abgeht — 
benutzt würde. — Bis vor 3 Wochen haben wir die Poſener Zeitung 
jedesmal 24 Stunden nach ihrem Erſcheinen in Poſen (d. i. am ans 
dern Abend) erhalten, weil ſie 1) mit der Vormittags 93 Uhr von 
dort abgehenden Thorner Poſt nach Gneſen und 2) von da mit der 
immer gleich nach dem Eintreffen der Thorner Poſt abgehenden Gne⸗ 
ſen⸗Witkowoer Lokalpoſt hierher befördert wurde. — Seit 3 Wochen 
aber ſcheint zu der Beförderung der Poſ. Z. hierher weder der erſtere 
noch der letztere Poſtengang benutzt zu werden, da wir jede Nummer 
immer erſt 40 Stunden nach ihrem Erſcheinen — z. B. die, welche 
Montag Abend in Poſen ausgegeben wird, erſt Mittwoch Vormit⸗ 
tag — bier erhalten, was ich mir nur dadurch erklären kann, daß die 
Zeitungen von Poſen aus per Bromherg nach unſerm Städtchen expe⸗ 
dirt werden. — Wir haben alſo jede Nachricht 24 Stunden fpäter, 
als die Städte Gneſen und Trzemeſzno, welche beide nur je 2 Meilen 
von uns entfernt find, und welche beide, wie deren Korteſpondenten 
erſt neulich berichtet haben, jede Nummer Ihrer Zeitung ſchon am 
andern Morgen nach dem Erſcheinen leſen können. 

o Schneidemühl, den 12. Januar. Heute geht von hier eine 
Deputation: aus dem Bauinſpektor Köpte, dem Kaufmann Arndt 
und dem Gaſtwirth Drewiz beſtehend, nach Berlin ab, um zunächſt 


beim Kriegsminiſterium, dann aber bei Se. Majeftätbem Könige ſelbſt 


um eine Garniſon für die Stadt zu bitten. Es ſind nicht allein mate⸗ 
rielle Vortheile, welche eine auch noch ſo kleine Garniſon der Stadt 
bringen würde, ſondern ganz vorzüglich die patriotiſche Geſinnung, wo⸗ 
durch die Stadt Schneidemühl vor ſo vielen anderen Städten des 
Großherzogthums Poſens ſich von jeher ausgezeichnet hat, als Motive 
zu dieſem Schritte anzuſehen. Die nächſte Veranlaſſung dazu gab aber 
der bevorſtehende Garniſonwechſel der in Treptow ſtationirten Kaval⸗ 
lerie, von welcher die Stadt Schneidemühl, wenn auch nur eine Eska⸗ 
dron für ſich erbitten will, und rechnet dieſelben mit aller Zuverſicht 
darauf, daß ihre Wünſche Allerhöchſten Orts nicht unberückſichtigt blei⸗ 
ben werden, da ihr ſchon früher eine Garniſon verſprochen worden fei- 
Die Stadt hat ſich erboten, die nöthige Stallung und die Reitbahn, 
welche Bauten auf ungefähr 10,000 Rthlr. veranſchlagt worden, aus 
eigenen Mitteln aufzurichten, was ihr allerdings nicht ſehr ſchwer 
fallen dürfte, da ſie eine eigene Forſt von 15,000 Morgen und eine 
ausgezeichnete Siegeei befigt. 

Die hieſige Schützengilde hat Ihrer Majeftät der Königin aus 
Dankbarkeit für den ihr huldvollſt geſchenkten jülbernen, innen vergol⸗ 
deten Pokal, folgendes elegant gebundenes Gedicht überreicht: 


Motto: Damlt Du weißt 


D 
Was trinken Leh 
Aus dieſem goldigen Becher! 


(Melodie: Wohl auf! Kameraden, aufs Pferd vc.) 


Ertöne begeiſternd mrin Weiheli 
Erfuͤll' uns 11 Cu es cen 

ütz, der vo ebe öniai 5 
Veh Se mit dankenden Bläck in glüht, 
Daß Sie in brauſender Sturmesnacht, 
Cin ſchützender Engel über ihn wacht: 
Das trinkt er aus goldigem Becher! 


Erhebt' Sie mit feurigem Lobgeſang, 

Der wir fo viel ſchon verdanken; 

Der Mutter des Landes ein freudiger Dank, 
Und Lieb' und Treu' ohne Wanken. 

Tugend und Weisheit, im Sturme bewährt, 
Sind doppelt geſtählter verehrungswerth: 
Das trink' Du aus goldigem Becher! 


Lang' ziere die Edle den Fürſtenthron! 
Voruſſtal Deine Gerechte: 

Sie erndte hier ſchon der Edlen Lohn! 

Sie ehren noch ſpate Geſchlechte! 

Und wir, wir Schützen mit Herz und Sinn, 
Geben Gut und Blut für Eliſabeth hin! 
Das trinket aus goldigem Becher“ 


Uns Schützen verbindet ein ſchöner Verein, 
Er empfängt heut' erneuert die Weihe! 
Den Becher hoch! Nun ſchlaget ein: 

Gleich ſind wir an Lieb' und an Treue! 
So, meine Brüder, ſteht Hand in Hand: 
Mit Gott, für König, für's Vaterland! 
Das trinken wir AU aus dem Becher! 


Redaktions⸗Correſpondenz. 

Nach Gneſ en: Unſerem dortigen geehrten Correſpondenten dit 
Verſicherung, daß wir auch ohne ſeine uns zugegangene Widerlegung 
des gegen ihn gerichteten Inſerats in Nr. 3 der Zeitung davon über⸗ 
zeugt waren, daß feine Nachrichten aus zuverläffiger Quelle geſchöpft find, 
und daß eben deshalb es unnöthig erſcheint, feine uns genügende Erklä⸗ 
rung auf das Inſerat aufzunehmen, deſſen Zurückweiſung unſererſeits 
nur unterblieben iſt, um den Schein einer Parteilichkeit zu vermeiden. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. Januar. 

CHWARZER ADLER. Die Gutsbeſizer Frau v. Sofolnicka aus 
autor; v. Sokolnicki aus Tarnowo und v. Swinarski aus Radezyn; 
Grab ma cher l e Berlin; Kaufmann Cunow und Paſtor 

HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute e 
und Laue aus Berlin und Jahn aus Han urg Sees unt 
aus Rokitnica; die Pfarrer Sezygielski aus Dufznif und Tyc aus 
Wilezyn; die Gutsbeſitzer Gurski aus Gallizien und v. Breza aus 
Jankowice. 0 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Bialkowski aus Pierzchno und v. Lipski 


aus Ludom. 

BUSCu's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Eich aus Stettin, 
Engelberg aus Breslau, Lubenau aus Königsberg in Pr. und Kömhel 
aus Lyon; Wegebaumeiſter Reichert aus Oberſchleſien. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. Graf Plater aus Gora, von 
Ber hat an Szarnyfad und Graf Makachowski aus Warſchau; 
Bevollmächtigter Stefanowiez aus Zaleſie; Kondukteur Buſſe aus 
„Irzemeſzno die Kaufleute Sache und Berthier aus Stettin. 

eee ee ee Rothe aus 1 N. Par⸗ 

Wre s 18d' i ilno; 

or ot He Kuſchten Ae e eee 
EL à la ‚LE ROME. Gutsb i 

nog, B Jig db. Gate . Fach, > n au 
E. utspächter v. d in: SR 

ne jlezete: En Au 005 Po Ra es aus Solencin; Wirth⸗ 

8 k Die Kaufleute Roſenthal aus 

aus Grätz, Sprinz aus Inowraclaw und Mazur Fe ie n 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Pozner, Robinſohn, Fuchs und 
Herrmann aus Zerkow, Gottgetreu und Lipinski aus Czarnikau und 

Pn Racot. 3 

ZN. Probſt Suſzyeki aus Zon; Kommendarius Su 
aus Golanez; Gutsb. Suſzycki aus Slomewo. Sue 

PRIVAT-LOGIS. Die Gutsbeſtzer Graf Szoldrski aus Brodowo, . 

Königoiraße Nr. 20. und v. Pruſimeki aus Sarbia, I. Mitterſtraße 
v. 7. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Woler. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Freitag den 14. Januar. Die Helden. 
Buftipiel in 1 Akt von Marſano. Darauf folgt: | 
Der 25 als Millionair, oder: 
Pech im € Lücke. Vaudeville⸗Poſſe in zwei 
Akten von Felir. Mufit von Schubert. (Seiten ⸗ 
ſtück zu: „Wenn Leute Geld haben.“) 


Montag den 12. Januar 1853: Dritte Sin 
fonie-Soirte {m Saale des Bazar, Ouvertüre 
zur „Zauberflöte“ von Mozart; Concert für die 
Klarinette von C. M. v. Weber; Ouvertüre op. 124. 
von Beethoven; Sinfonie in Es von J. Haydn. 
Billets a 15 Sgr. find in der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung und in der Konditorei des Herrn J. Pre, 
voſti zu haben. Anfang präciſe 7 Uhr. 

Kambach. 


Es werden: 


| Die Verlobung unferer Tochter Johanna mit 

dem Kaufmann Herrn David Ephraim zeigen 

wir unſern lieben Verwandten und Freunden ftatt 

beſonderer Meldung freundſchaftlichſt an. 
Poſen, den 12. Januar 1853. 


Bekanntmachung. 


A. Renten, und Reallaften-Ablöfungen 
und Regulirungen nach den Geſetzen vom 
2. März 1850 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Adel nauer Kreiſe: 
1) Antoniewo, 2) Bledzianow, 3) Chynowo, 
4) Dembnica, 5) Franklinowo, 6) Klein⸗Gorzyee, 
7) Groß ⸗Gorzpce, 8) Jankowo Przygodzkie, 9) 


A. C. Auerbach und Frau. 


33) Neu⸗Biniew; 


1) Neu⸗Tuchorzer 


Jaskulti, 10) Kamienica, 11) Krempa, 12) Lam⸗ 
ki, 13) Ludwikow, 14) Pruslin, 15) Groß⸗Przy⸗ 
godziet, 16) Klein⸗Przygodziee, 17) Puſtkowie Chy⸗ 
nowskle, 18) Puſtkowie Przygodzkie, 19) Radlow, 


20) Sadowie, 21) Schwarzwald, 
lugow, 23) Szklarka Przygodzka, 
Tarchalp, 25) Klein, Tarchalp, 26 
27) Klein-Topola, 28) Wierzbno, 
ſoeko, 30) Wturek, 31) Zacharzew, 32) 


b) im Bomſter Kreise: 

Hauland, 2) Schuſſenze und 

Droniki, 3) Schönawe, 4) Altkloſter, 5) Mauche, 

6) Priment Dorf, 7) Priment und Perkowo, 8) 

die Ortſchaften im Domalnen⸗Amte Altkloſter, his 

ſichtlich der Grundftüde im Primenter Obrabruch; 
c) im Chobzieſener Kreiſe: Zon; 


) Groß⸗Topola, 


d) im Frauſtädter Kreiſe: 

1) Pawlowice, 2) Robezysko, 3) Ke 
Katolewo, 5) Brylewo; ee 
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owo, dlowice, 3) R 
Napoleonowo; rr 
f) im Inowraclawer Kreife: 

1) Neu- Berlin, zu Lenartowo, 2) Natolin, zu 
Karezyn, 3) Bendzitowo, 4) Ignacewo, zu Ben⸗ 
dzitowo, 5) Schwanewitz, 6) Friedrichsau, 7) Em⸗ 
mowo, 8) Babki, zu Nozyezyn, 


9) Groß-⸗Jeziory, zu Nozyczyn, auch Holz⸗ 


10) Klein-Jezior 
11 ht u und Weideabfindung; 


g) im Kröbe ner Kreiſe: 
1) Czarkowo, 2) Drzewee, 3) Mierzejewo, 4) 
Gründorff, Wydawy und Stwolno; 


22) Swie⸗ 
24) Groß⸗ 


29) Klein⸗Wy⸗ 
Zembeow, 


h) im Krotoſchiner Kreiſe: 
1) Siedmiorogowo, 2) Trzebowo, 3) Kaniewo; 
i) im Oborniker Kreiſe: 

1) Parkowo, 2) Grudno, 3) Jaracz Hauland, 
4) Jaraez Mühle, 5) Trocken Hauland, 6) Pilka⸗ 
Hauland, zur Herrſchaft Welna gehörig; 

k) im Pleſchener Kreiſe: 

1) Bogußzyn, 2) Ciswica, 3) Stadt Jaroein, 
4) Kotlin, 5) Kruczyn Dorf, 6) Kucharki 1. Ans 
theils, 7) Mamoty, 8) Pruſinowo, 9) Prufy und 
Roſzkowko, 10) Roſzkowo Dorf und Muͤhle, 11) 
Zakrzewo, 12) Zbyki, 13) Zegocin, 14) Bogwi⸗ 
dze, 15) Popowek; ; 

Y im Schildberger Kreife: 

1) Bobrowniki C. oder III. Antheils, 2) Godzien⸗ 
towy, 3) Grabow, Puſtkowien, hier auch Servi⸗ 
tutablöſung, 4) Korzen, 5) Kuznica bobrowska 
und Marczykowskie, 6) Rzetnia; 

m) im Schrodaer Kreiſe: 

1) Stadt Koftrzyn, 2) Uzarzewo, 3) Katarzynki 

oder Uzarzewo Hauland, 4) Koczanowo; 
n) im Schubiner Kreiſe: 

1) Stadt Schubin, 2) Wolwark, 3) Grünau, 
4) Schönmädel, 5) Smolnik, 6) Piardowo, 7) 
Alt Slonawy, 8) Neu-Slonawy, 9) Mycielin, 
10) Pinst, 11) Lachowo, 12) Kowalewo, 13) 
Waſoſz, 14) Szaradowo, 15) Rzemieniewice, 16) 
Babiagad, 17) Luſtynowo, 18) Barauowo, 19) 
Alt Lachowo, 20) Dokonano, 21) Szubskawies, 
22) Zaleſie, ſämmtlich auch Holz⸗ und Weideab⸗ 
findung und zur Herrſchaft Schubin gehörig, 
23) Kolaczkowo, 
24) Stanislawki, 
25) Schwarzſpring, 
26) Targoſdez, 

27) Zazdrosc, 

28) Magdany, 

29) Ludwikowo, 

30) Gromadno Nr. 1. und den dasl zu Grocholin 
von abgezweigten Stellen, gehörig, 
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33) Dorf Kowalewko, auch Holz⸗ und Weide⸗ 


zu Kolaczkowo gehörig, 


34) Kolonie Kowalewko, (abfindung und zu Kos 
35) Wojeiechowo walewko gehörig, 
36) Michalinka, 

37) Jezewo Hauland, 

Mieezkowo; 

o) im Wagrowiecer Kreiſe: Osno; 

p) im Wreſchener Kreiſe: 

1) Czeſzewo, Erbpaͤchter Linke, 2) Muͤhlen zu 
Liſſewo, Glowicki und Nojek; 

q) im Bromberger Kreiſe: 

Lochowice, Käthnergrundſtücke; 

r) im Koſtener Kreiſe: Boguſzyn. 

Ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen, Separatio⸗ 
nen, Holz- und Weideabfindungen u. 
nach der Gemeinheitstheilungs = Ordnung vom 
7. Juni 1821 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Bomſter Kreiſe: 

1) Priment und Perkowo, 2) Obra, Weideaus⸗ 
einanderſetzung auf dem zu dieſem Gute gehörigen 
Huütungs⸗Terrain — die alte Küche genannt; 

b) im Bromberger Kreiſe: Oſiek: 
c) im Gneſener Kreiſe: 

1) Makownica, 2) Neudorf, zu Niechanowo, 
3) Puſtochowo, 4) Rakowo Hauland, 5) Stadt 
Witkowo; 

d) im Inowraclawer Kreiſe: 

Sierakowo, Holz- und Weideabfindung aus dem 
Golejewoer Walde; 

e) im Schubiner Kreiſe: 

1) Zazdrose und Magdany, 2) Wieſzki, Holz⸗ 
und Weideabfindung, 3) Murczyner Geſträuch, 
Weideauseinanderſetzung zwiſchen dem Königl. Fis⸗ 
kus und den Ortſchaften Wilezkowo, Gora, Mur; 
ezyn, Podgorzyn, Bialozewin und Moscieſzewo, 
4) Wieſzki, Separation, 5) Wilezkowo, Separa⸗ 
tion, 6) Roſtrzembowo, Separation, 7) Jaroſze⸗ 
wo, Separation der in dieſer Feldmark liegenden 
Wieſen, bei welcher die Ortſchaften Jaroſzewo, Sar⸗ 
binowo, Gogultowo, Biskupin, Schubiner Kreiſes, 
und Dochanowo, Sulinowo und Gorzyce, Wagro⸗ 
wiecer Kreiſes, betheiligt find, 8) Stanisfawfi, zu 
Kowalewo gehörig, 9) Bialoſzewin, Separation; 

f) im Wirſitzer Kreiſe: 

Stadt und Dorf Groß Wiſſek, Gemeinheitsauf⸗ 
hebung, 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 16. Februar 1853 

Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien⸗ 

Zimmer anberaumten Termine bei dem Herrn Mes 

gierungs-⸗Aſſeſſor Luckwald zur Wahrnehmung ih⸗ 

rer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 

Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, 

wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 

wendungen dagegen weiter gehört werden können. 

Poſen, den 4. Dezember 1852. 

Königl. Preuß iſche General⸗-Kommiſſion 

für das Großherzogthum Poſen. 

Bekanntmachung. 

Für die hieſige Königliche General-Kommiſſion 
wird ein zum Geſchäftslokal geeignetes Haus von 
einigen zwanzig Zimmern von Michaeli d. J. ab 
miethsweiſe geſucht. Hausbeſiter, welche ein ſol⸗ 


zu Jezewo gehörig, 38) 


ches haben und auf mehrere Jahre zu vermiethen 


bereit ſind, wollen ihre desfallſigen Offerten bal⸗ 
digſt und ſpäteſtens bis zum 25. Januar d. J. der 
gedachten Behörde ſchriftlich einreichen. 
Poſen, den 12. Januar 1853. 
Königl. Preuß. General-Kommiſſion. 


Nothwendiger Verkauf 
zum Zweck der Auseinanderſetzung. 

Königl. Kreis-Gericht zu Birnbaum 

Das adelige Rittergut Chalin im Birnbaumer 
Kreiſe, aus dem Vorwerke Chalin und dem Dorfe 
Schrem beſtehend, landſchaftlich mit Einſchluß 
der Forſten abgeſchätzt auf 70,814 Rthlr. 4 Sgr. 
11 Pf., ſoll 

am 16. Februar 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe nebſt Hypotbekenſchein und Bedingun⸗ 
gen können in unſerem III. Geſchaͤfts-Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 


Auf der Probſtei zu Wilezyn ſoll ein neuer 
Viehſtall, excl. der Hands und Spanndienſte auf 
912 Rthlr. veranſchlagt, im Wege der Minus⸗-Li⸗ 
zitation ausgeführt werden. 

Hierzu, ſo wie zum Verkauf des alten Stallge⸗ 
bäudes, haben wir einen Lizitations Termin auf 

Freitag den 11. Februar d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr auf der Probſtei zu Wilezyn 
anberaumt, zu welchem Bau⸗Unternehmer hierdurch 
eingeladen werden. 

Der Anſchlag nebſt Entrepriſe-Bedingungen kön⸗ 
nen im hieſigen Amtsbüreau in den Dienftftunden 
eingeſehen werden. 

Duſzuik, den 10. Januar 1853. 

Königliches Domainen-Amt. 


Auktion. 


Montag den 17. Januar c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich in dem Hauſe St. 
Lazarus Nr. 9. vor dem Wilda⸗Thor den 
Nachlaß der Philipp und Catharina Pniew⸗ 
skiſchen Eheleute, beſtehend aus diverſen 
Möbeln, als: Sopha, Tiſche, Spiegel, Stühle, 
Kommode, Kleider-, Glas- und Küchen⸗Spinde, 
Betten, Manns- und Frauen⸗Kleider, Leib-, Tiſch⸗ 
und Bettwäſche, Küchen⸗, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Geräthe, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. obel, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Am Sonnabend d. 15. Januar 
D um 4 Uhr Nachmittags findet im S 
Hörſaal des Friedrich⸗Wilhelms⸗ R 
Gymnaſiums eine Auktion von 
8 Büchern des grünen Leſekreiſes ſtatt. 
© Heydemann. 8 


ar are Ar wg" Ar RO" Im 
Meine Ackerwirthſchaft zu Splawie sub 
Nro. 12., 1 Meile von Poſen, circa 60 Morgen, 
mit ſchönem Acket, Gärten und Wieſe, nebſt ganz 
guten Gebäuden, iſt ſofort zu verkaufen. 
eenicke, Kreis⸗Taxator, 
Bäckerſtraße Nr. 10. 
Die neu erbaute Windmühle iſt von George 
d. J. ab vom Dominium Piatkowo zu 
verpachten. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗-Bank für Deutſchland zu Gotha. 

Nach einer uns zugegangenen Mittheilung der Feuer⸗Verſicherungs: Bank für Deutſchland zu 
Gotha wird dieſelbe, nach vorläufiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1852 
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ihrer Prämien: Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theilnehmer der Feuer⸗Verſicherungs Bank, fo wie 
der vollſtändige Rechnungs-Abſchluß derſelben für 1852 wird, wie gewöhnlich, zu Anfaug Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungs-Anträgen erklären wir uns gern bereit. 


Poſen, den 11. Januar 1853. 


Dreſch-⸗Maſchinen mit oder ohne Putz⸗ 
Mühlen haben aus Warſchau erhalten und 
empfehlen ſolche als ſehr praktiſch 

. Stefanski ꝙ Comp. 


Cotillon⸗Orden 


und Bonquekt's 
ſind in großer Auswahl und billig zu haben bei 


P. Przespolewski 
in Poſen, Breslauerſtraße Nr. M. 


Echte Pariſer Blumen und Kränze zu Bällen 
hat fo eben die Putz- und Mode - Handlung von 
M. Michalska geborne Zlotnikiewiez, 
Waſſerſtraße Nr. 25., erhalten; auch werden ba: 
ſelbſt ſowohl Stroh- als auch Roßhaarhüte zum 
Waſchen und Moderniſiren vom heutigen Tage ab 
angenommen. 


Alle Sorten Waterial⸗Waaren, 
Raffinaden 4; und 5 Sgr., Kaffees 
von 6 bis 10 Sgr., Reis 2, 24, 3 
und 3; Sgr. pro Pfund bei 

©. H.@Gerhardi, 
Sapiehaplatz Nr. 6. 
Stearin⸗ Lichte, 
weiß, A Pack 7 Sgr., offerirt die Licht- und Seifen: 
Niederlage von Partsch, Markt Nr. 72. 


Stearin⸗Lichte a 817, 8 u. 7 Sgr., 
Talg⸗Lichte à 5 Sgr., beſte trockene 
Palm⸗Seife, 8 Pfund für 1 Athlr., 
Ruſſiſche Seife, 11 Pfd. für 1 Rthlr., 
Ziverpooler, Elain- und künſtliche 
Korn ⸗Seife billigſt bei 

C. H. enhiuedi, 


Soricheplo Nr. 6. 


Itubenbohuer- Lack 


und Wachs-Maſſe 


fürd von heute ab (ohne vorherige Beſtellung) 
regelmäßig bei mir zu haben. 
P. Przespolewski, 
Poſen, Breslauerſtraße Nr. 14. 


Feinſte und feine Stärke, alle Sor⸗ 
ten Neublau, ſo wie das in Schleſien allge⸗ 
mein rühmlichſt bekannte Blaupapier, den 
Hausfrauen zur Wäſche ganz beſonders zu 
empfehlen, bee T. H. Gerhardt, 

Sapiehaplatz Nr. 6. 


C. Müller & Comp., Breiteſtraße Nr. 12. 


Echtes Waldſchlößchen⸗Bier aus der 
Soeietäts⸗Brauerei zum Waldſchlöß⸗ 
chen bei Dresden halte ich ſtets auf Lager 
und bin durch bedeutende Beziehungen in den Stand 
geſetzt, jeder reellen Konkurrenz zu begegnen. 

Ich offerire ſolches allen auswärtigen und hieſi— 
gen Abnehmern in großen und kleinen Fäſſern zu 
den ſolideſten Preiſen. 

Auf Flaſchen verkaufe ich 

18 Flaſchen für 1 Nthlr. 
©. H. Gerhardt. 
Sapiehaplatz Nr. 6. 

Friſche Gluchowoer Butter iſt fortwährend 

Breslauerſtraße Nr. 19. Parterre rechts zu bekommen. 


Auf ein Rittergut, 1 Meile von Samter ent: 
fernt, wird ſofort ein Hauslehrer geſucht. Schul— 
amts⸗Kandidaten oder tüchtige Seminariſten, welche 
in Deutſcher und Polniſcher Sprache, auch in der 
Muſik Unterricht ertbeilen können, wollen ſich 
schriftlich recht bald bei dem Poſthalter Kun⸗ 
kowsky in Sam ter melden. 


von Lewek. 


Ein junger Mann von außerhalb, der Deutſchen 
und Polniſchen Sprache mächtig, wird zum ſoforti⸗ 
gen Eintritt in ein Materialwaaren⸗Geſchäft als 
Lehrling geſucht Sapiehaplatz Nr. 6. 

Ein unverheiratheter Kunftgärtner ſucht als ſol⸗ 
cher ein Mnterfommen. Das Nähere beim Provin⸗ 
zial⸗Pflanzungs⸗Juſp. Hrn. Barthold in Poſen. 

Friedrichsſtraße Nr. 19. ſind Wohnungen und 
Läden ſofort zu vermiethen. 

Der am alten Markt und Breiteſtraße belegene 
Eckladen Nr. 100. iſt von Oftern e. ab zu dermiethen. 


Im Beyer'ſchen Haufe Nr. 84./16. Fiſcherei 
find Wohnungen, Pferdeſtall und Wagen Remiſe 
von jetzt oder vom 1. April t. ab zu vermiethen. 


Reſtauration | 
des Gaſthauſes zur goldenen Gans. 


Heute ſo wie alle Freitage von 6 Uhr ab 
Fricaſſee von Hühnern und Enten A Portion 5 Sgr. 


— 2 Schultern 
ODEUM. 
Sonnabend den 15. Januar 1853: 


REDOU TE. 


Wilhelm Kretzer. 


ES COLOSSEUN. 


Sonnabend den 15. Januar: 


Große Redoute. 


Entrée für Herren 10 Sgr. Damen frei. 
Bis 5 Uhr koſtet das Billet in meiner Behauſung 
74 Sgr. Anfang 8 Uhr. Peiſer. 


an (alt Bellevue, 


zur Stettiner Bier-Halle. 
Heute Donnerftag Abend Harfen Concert und 
launige Vorträge der Familie La Roſſi, wozu 
freundlichſt einladet Hollnack. 


In meinem Lokale Waſſerſtraße Nr. 28. 
heute Freitag den 14. Januar: Muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung mit Quartettbeſetzung. 
Zum Vortrag kommen: Quartett in F von Mozart 
und Mazurek souvenir de vingt huit, componirt 
Freundliche Einladung von 

A. Löwisſohn. 


Sonntag am Iten d. Mts. iſt auf dem Wege 
von der Wronker- nach der Breslauerſtraße eine 
goldene Cylinder-Uhr nebſt Kette verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche gegen eine 
angemeſſene Belohnung beim Coiff. Montigny 
hierſelbſt abgeben zu wollen. 

10 Thaler Belohnung. 

Am 12. Januar d J. Abends gegen 8 Uhr iſt 
an der Walliſchei-Brücke vom Wagen ein Schup⸗ 
penpelz mit ruſſiſchgrünem Tuchbezuge, in welchem 

ch von außen zwei kleine Bruſttaſchen befinden, 
entwendet worden. Wer zur Erlangung des Pelzes 
behülflich iſt oder ihn Büttelſtraße Nr. 7. in Poſen 
bei Hrn. Werner abgiebt, erhält obige Belohnung 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 12. Januar 1853. 


Preussische Fonds, 


27 Brief.] Geld. 


Freiwillige Staats-Anleibe . . - 44 — 102 
Staats-Anleihe von 1850 443 103 — 
dito on 8 a. 44 102 — 
Staats-Schuld- Scheine 31 94 — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . .| == | 7 — 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. . 31 — 94 
Berliner Stadt-Obligationen ... . 414 — 104 
dito ito 32 — 933 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke .. 33 — | 100% 
Ostpreussische dito... ai 31 97 — 
pommersche dito 4341001 — 
Posensche dito . „% 4 11098 
dito neue dito 9 . 4 34 977 — 
Schlesische dite nn.) I —— 
Westpreussische dito — . . 34 — 97 
Posensche Rentenbrie lee 4 | 1014) — 
FP 4 1104/0 — 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien 222 
Friedriehsd or: + 007 Can — — 4 — 
R — 1107 


Ausländische Fonds. 


7 Zf. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Anleibke . 5 1184] — 
dito dito n 43 1041 = 
EEE eu, 4 | — 97 
dito P. Schatz bl. 4 922 — 
Polnische neue Pfandbriefe 44 — 984 
. 927 — 
dito 300 Fl.LWIL . e 
dito A. 900 MIN a 5 — 99 
dito: 300, fl. „ % „ — — 23 
Kurhessische 40 Rthlr.......». — | 34| — 
Badensche BEL. Tann — 224 — 
Lübecker St.- Anleihe . 44 — 1031 


Eisenbahn - Aktien. 
Aachen-Düsseldorfer . ... +: +» —＋4 93 93 
Bergisch-Märkis ce 4 — 633 
Berlin-Anhaltiscgg en 4 1874 

dito dito “ Prior. 4 — 101 
Berlin-Hamburger. . . ur 2» ++ 441112 — 
dito dito Prior. «>»... 44 — 1103 
Berlin- Potsdam Magdeburger . 414 — 871 
dito Prior, K. 4 1002] — 
dito Prior. L. CSC. 44 | — 102 
e e e nde = 4 — 101 
Berlin-Stettiner „.. „ „„ 4 — 150 
its Fee 41 — 110 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 . . 34 — 119 
Cöln-Mindene nn. 44 | 1174| 117: 
dito dito Prior. 5 1034 — 
dito dito II. Em... — 1043 
Krakau-Obersehles ische 4 n 
Dusseldork- Elberfelder. 4 94) _ 
eint 4 107] zes 
Magdeburg-Halberstädter 3 4 — [1731 
dito Wittenberger . 44 — 544 
dito dito Prior 5 — 104 
Niedersehlesisch- Märkische 4 — 1003 
dito dito Prior. 44 — 100 
dito dito Prior. . 44 — 1.102 
dito Prior. III. Ser. A — | 1024 
dito Prior. IV. Ser... ...5 | — 104 
Nordbahn (Fr.-Wilh.) ))) 2 5 
dito Prior - 497° 5 — = 
Oberschlesische Litt. 4. 34 | — 1883 
ito Litt. 3... 31 — | 156 
Prinz Wilhelms (St.- V.)) — 481 
Rheinische Wr... en... 2... 4 | — 88 
dito (St.) Prior. 4°) — 
Ruhrort- Crefelder. 311 — 93 
Stargard- Posener 31 — 93} 
Ting 19 94 
ET re ee 4, 108 
Wilhelms- Ban . . 44 | 1722| 173 


Bei matter Stimmung waren die Fonds- und Aktien-Course rückgängig. 


